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Das Naturschutzgroßprojekt Mittlere Elbe ist ein Teil des Förderprogramms 
 m der Bund seit fast 40 Jah-
ren zur dauerhaften Erhaltung großflächiger und besonders wertvoller Lebens-
räume für bedrohte Tiere und Pflanzen beiträgt. 
Hauptziel des Projektes (Laufzeit 2001 bis 2018) war die Sicherung und Renatu-
rierung eines durchgehenden Verbundes echter, überflutbarer Auenwälder von der 
Mulde- bis zur Saalemündung zu schaffen. Mit der Projektkernmaßnahme, der 
Deichrückverlegung im Lödderitzer Forst, konnte ein wesentlicher Teil dieser 
Zielstellung erfüllt werden. Die ersten Planungen dafür erfolgten im Pflege- und 
Entwicklungsplan und der damit verbundenen Prüfung auf Fauna-Flora-Habitat-
Kohärenz.  
Die Deichrückverlegung wurde nach dem Hochwasserereignis im August 2002 
wichtiger Bestandteil der Hochwasserschutzkonzeption des Landes Sachsen-
Anhalt. Die Projektumsetzung erfolgte seit 2009; im Jahr 2016 wurde der neue 
Deich fertiggestellt. Die Deichrückverlegung ist ein bundesweit bedeutendes Mo-
dellprojekt für den ökologischen Hochwasserschutz und zeigt, dass Hochwasser-
schutz und Naturschutz Hand in Hand gehen können. 
Durch zusätzlichen Retentionsraum von 600 ha werden natürliche Auenbedingun-
gen geschaffen, aber auch eine Wasserspiegelabsenkung im Bereich Aken von ca. 
30 cm erreicht. Der neue Deich ist in seinem Aufbau musterhaft für Neubaudei-
che. Der Deichbau erhöhte die Standards des Qualitäts- und Bodenmanagements 
bei Erdbaumaßnahmen im Landesbetrieb für Hochwasserschutz und Wasserwirt-
schaft Sachsen-Anhalt (LHW). Die mit einhergehende Ertüchtigung der Binnen-
entwässerung bestehend aus der Grabensanierung Dröningsgraben und dem neuen 
Schöpfwerk Lödderitz verbessert den binnenseitigen Hochwasserschutz. 
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Abbildung 1: Luftbild Deichrückverlegung Lödderitz (Bildquelle: WWF 
Deutschland, 2002) 
Die Umsetzung dieses Vorhabens erforderte umfangreiche Planungen, hydrauli-
sche Modellierungen des Oberflächen- und Grundwasserkörpers, ein Planfeststel-
lungsverfahren, moderne Erdbautechnologie, intelligentes Bodenmanagement und 
Monitoring. 
Auch die Finanzierung durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 
und nukleare Sicherheit (vertreten durch das Bundesamt für Naturschutz), dem 
Projektträger WWF Deutschland und das Land Sachsen-Anhalt spiegelt den ge-
meinsamen Ansatz der Projektbearbeitung wieder. 
Eine weitere Besonderheit war der Wandel der Wahrnehmung des Projektes in der 
Bevölkerung während der Umsetzung durch eine intensive Öffentlichkeitsarbeit. 
1 Von der Idee zum Projekt 
Die Entwicklung des Naturschutzgroßprojektes nahm einen Zeitraum von rund 
10 Jahren in Anspruch und nach zahlreichen Voruntersuchungen und Studien 
erfolgte zum 01.11.2001 die Projektbewilligung. Die Deichrückverlegung im 
Lödderitzer Forst war bereits in der Antragstellung und somit auch im Pflege- 
und Entwicklungsplan (2002 bis 2005) eine wesentliche Kernmaßnahme. Der 
Pflege- und Entwicklungsplan (PEP) für das Naturschutzgroßprojekt wurde 
durch das Landesverwaltungsamt und das Landesamt für Umweltschutz auf 
FFH-Kohärenz geprüft. Von den Behörden erfolgte die Bestätigung, dass das 
Maßnahmenkonzept des PEP der Erreichung der Erhaltungsziele der Schutzge-
Ort Lödderitz 
Neuer Deich  
Alter Deich 
600 ha 
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biete des Schutzgebietssystems Natura 2000 und damit der Verwaltung des Ge-
bietes dient. 
Nach dem Hochwasser 2002 wurde die Sanierung des linken-Elbe-Hauptdeiches 
Bestandteil der Hochwasserschutzkonzeption des Landes Sachsen-Anhalt. Auf 
Grund  naturschutzfachlicher Rahmenbedingungen (Deichtrasse führte durch 
Kernzone des Biosphärenreservats Mittelelbe)  und unter dem Gesichtspunkt 
von nachhaltigem, ökologischem Hochwasserschutz wurde die Deichrückverle-
gung gegenüber der Sanierung auf der vorhandenen Trasse vom LHW priori-
siert. Die erzielbare Wasserspiegelabsenkung im Bereich der Rückverlegung 
und im Oberlauf von bis zu 30 cm am Pegel Aken ist hier hervorzuheben. 
2 Finanzierung und Bauherr 
Mit dem WWF Deutschland trat eine anerkannte Naturschutzorganisation als 
Projektträger, Fördermittelempfänger und Finanziers auf. Neben der wesentli-
amtes für Naturschutz mit 75 Prozent erfolgte die Finanzierung durch das Land 
Sachsen-Anhalt mit 15 Prozent und den WWF mit 10 Prozent. 
Der LHW ist per Gesetz zuständig für den Deichbau und die unterhaltung. 
Zwischen dem WWF und dem LHW wurden daraufhin zu logischen Projektpha-
sen Werkverträge zur Projektrealisierung geschlossen. Der LHW tritt als Bau-
herr auf und ist für die Vergabe der Bau- und freiberuflichen Leistungen und die 
dazugehörige Vertragsabwicklung zuständig. 
3 Planung und Planfeststellung 
3.1 Planung 
Im Gegensatz zu den vom technischen Ansatz geprägten Hochwasserschutzvor-
haben, weist die Deichrückverlegung einen naturschutzfachlichen Ansatz auf. 
Anstatt Sonderlösungen zum Schutz von Naturräumen zu planen, konnte eine 
Trasse und ein Regelprofil entwickelt werden, die keine Abstriche gegenüber 
den anerkannten Regeln der Technik aufweist. 
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Abbildung 2: Regelquerschnitt Deich DRV Lödderitz (Bildquelle: LHW 2018) 
Die Vergabe der Planungsleistungen erfolgte in einem EU-weiten Ausschrei-
bungsverfahren. Vom Vertragsabschluss im April 2004 bis zur Einreichung der 
Planunterlagen im März 2006 vergingen nur 2 Jahre. Der Erörterungstermin 
zum Planfeststellungsverfahren fand im Dezember 2007 statt und der vorläufige 
Beschluss lag im Dezember 2008 vor. Auf Grund von Klagen machte sich ein 
Antrag auf Vollziehung des Planfeststellungsbeschlusses notwendig, so dass im 
Winter 2009 mit den ersten Bautätigkeiten begonnen werden konnte. Der ge-
samte Klageprozess lief bis 2012 und erst am 17.01.2012 erlangte der Planfest-
stellungsbeschluss Bestandskraft.  
3.2 Begleitung durch die Projektarbeitsgruppe 
Das Projektgebiet erstreckt sich zwischen Saalemündung und Aken in der West-
Ost-Richtung sowie Elbe und Ortschaft Lödderitz in Nord-Süd-Richtung. Durch 
diese Größe aber auch die Projektcharakteristik existieren viele administrative 
und hoheitliche Betroffenheiten. Es wurde mit der Projektarbeitsgruppe (PAG) 
ein Forum für die wesentlichen Abstimmungen und den Informationsaustausch 
zwischen den Beteiligten geschaffen. Mittglieder der PAG sind BMU, BfN, 
MULE, LHW, BioResV, LVwA, Landgesellschaft Sachsen-Anhalt mbH, WWF, 
Planer u.a.. In mindestens jährlich stattfindenden Sitzungen wurden technische, 
finanzielle, rechtliche und zeitliche Sachstände präsentiert und künftige Abläufe 
beschlossen. 
4 Baudurchführung 
4.1 Organisation 
Für die Bauumsetzung wurden 32 Baulose gebildet. Die hohe Anzahl an Baulo-
sen führt zu monetär und bautechnisch kleineren Bauaufträgen. Das entspricht 
den Grundsätzen der öffentlichen Vergabe um vor allem kleineren mittelständi-
schen Baufirmen der Region mit geringeren Rücklagen und Kapazitäten den 
Zugang zur Maßnahme zu ermöglichen. Für die Vielzahl an Baulosen und 
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Schnittstellen hat sich die hierarchische Organisation mit festgelegten Kommu-
nikationswegen bewährt. 
 
Abbildung 3: Organisationsschema Ausführungsphase (Bildquelle: LHW 2009) 
4.2 Baustellenerschließung und Bodenentnahmestelle 
Deichneubau erfordert hohe Mengen an geeigneten Böden. Da der Altdeich bis 
zur Fertigstellung des neuen Deiches bestehen musste, wurden die Böden mit 
Ausnahme der Abtragsböden aus der neuen Deichaufstandsfläche ausschließlich 
aus Lagerstätten gewonnen. In der Region selber sind mehrere Sand- und Kies-
werke vorhanden. Jedoch war bindiger Boden für die Dichtung zu teuer, sodass 
für die bindigen Böden im Elbe-Saale-Winkel eine Bodenentnahmestelle er-
schlossen wurde. Gleichzeitig bedeutet dieser hohe Bodenbedarf auch einen ho-
hen Massentransport. Die vorhandene Infrastruktur ist für diese Größenordnung 
nur bedingt ausgelegt. Vor allem die Ortsdurchfahrten wurden wegen des hohen 
Schadenpotenzials kritisch gesehen. Bereits in der Entwurfs- und Genehmi-
gungsplanung wurde ein Wegekonzept erarbeitet, das bauzeitliche Ortsumfah-
rungen vorsahen. 
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Abbildung 4: Wegekonzept der Genehmigungsplanung (Bildquelle: LHW 2006) 
Zusammen mit geeigneten Kreis- und Landstraßen, sowie ertüchtigten Wirt-
schaftswegen konnten alle Baulose erschlossen werden. Das Wegekonzept wur-
de für jedes Baulos nochmals anhand der Anforderungen des jeweiligen Baulo-
ses und Erfahrungen vorangegangener Baulose überprüft und angepasst. 
Die Umfahrungen der Ortschaften Lödderitz und Kühren stellten sich in ihrer 
Anordnung so günstig heraus, dass über Planänderungen ein Verbleib zur Ent-
lastung der Ortschaften erwirkt wurde. 
4.3 Deichbau 
Der Deichneubau begann 2010 mit dem Baulos Obselau und wurde 2016 mit 
dem Baulos Lödderitz beendet. Es wurden erstmals von den Baufirmen der Re-
gion EDV-gestützte Bauverfahren und Massenermittlung für eine genaue Ab-
rechnung und Prüfung eingesetzt. Die REB-konformen Datenschnittstellen wur-
den vorab zwischen Baubetrieb und Kontrollprüfung abgestimmt. 
Dem Qualitätsmanagement lag ein umfassender Qualitätsmanagementplan für 
die Eigen- und Kontrollprüfung zugrunde. Die Kontrollprüfungen umfassten die 
vermessungstechnische, geotechnische und chemische Nachprüfung der Ergeb-
nisse der Eigenüberwachung. Hinzu kam die Umweltbaubegleitung, Beweissi-
cherung und Betreuung seitens des Landesamtes für Denkmalschutz und Archä-
ologie. 
Tabelle 1 Kenndaten Deichbau (Quelle: LHW) 
 Menge 
Aueton 120.500 m³ 
Bindiger Mischboden 479.300 m³ 
Sand/Kies 257.100 m³ 
Weitere Böden 38.900 m³ 
Deichlänge 7.315 m 
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Deichaufstandsfläche 35,0 ha 
Fläche Deichschutzstreifen 7,3 ha 
4.4 Schöpfwerk Lödderitz und Ausbau Dröningsgraben 
Mit der Deichrückverlegung geht auch eine Änderung der Grundwasserverhält-
nisse und Binnenentwässerung einher. Der neue Deich steht näher an den Ort-
schaften Kühren und Lödderitz. Das vormals vorhandene System zur Binnen-
entwässerung wurde zerschnitten. Der bereits flurnahe Grundwasserspiegel kann 
im Hochwasserfall zu einer Gefährdung der Bebauung führen. An die kritische 
Stelle, die das vormals funktionierende System zerschneidet, wurde das 
Schöpfwerk Lödderitz gebaut. 
Das Schöpfwerk wurde 2014 begonnen und 2015 baulich fertiggestellt. Die Ein-
richtung der Fernsteuerung und Nachrüstung für den Fall des Binnenhochwas-
sers erfolgte 2018. 
4.5 Schlitzung Altdeich und Rückbau der Wegedämme 
Die sieben Monate lange Schlitzung des Altdeiches wurde feierlich am 
28.04.2017 begonnen. Die Anordnung der insgesamt zehn Schlitze wurde hyd-
raulisch optimiert. Im Vordergrund standen die maximal erreichbare Wasser-
spiegelabsenkung und das Flutungsverhalten der rückgeführten Aue. 
 
Abbildung 5: Wasserspiegelabsenkung bei HQ(100) (Bildquelle: LHW 2006) 
Die Altdeichmassen wurden und werden vollständig wiederverwendet. 
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Tabelle 2 Abtragsmassen Deichschlitzung (Quelle: LHW) 
Verbringung Menge 
Oberboden 20.100 m³ 
Verbliebene Altdeichstücke 40.910 m³ 
Bodengewinnungsstelle 43.028 m³ 
Bodenlager Obselau 75.822 m³ 
Modellierung Altarmanbindung ehem. Deichaufstandsfläche 1.824 m³ 
Summe 181.684 m³ 
Der Rückbau der Wegedämme im nun rückgeführten Auwald ermöglicht eine 
Durchströmung der vorhandenen Altarmstrukturen bei niedrigeren Hochwäs-
sern. Das mit Schadstoffen belastete Rückbaumaterial fand z.T. Verwendung bei 
der Instandsetzung bauzeitlich genutzter Wege. 
4.6 Naturschutzfachliche Maßnahmen 
Mit der Deichrückverlegung wurden Vermeidungs-, Verminderungs- und Kom-
pensationsmaßnahmen (PEP konform) umgesetzt. Insgesamt 38 Teilmaßnahmen 
auf rund 55 ha wurden durchgeführt. Dazu gehören neben der Entwicklung von 
Hartholzauenwald und Gehölzgruppenpflanzungen u.a. die Schaffung von Ent-
wicklungsmöglichkeiten für auentypische Gewässer, der Rückbau von Wege-
dämmen in Flutrinnen, die Freistellung von Flutrinnen durch Entfernen von Rot-
Eschenbeständen, die Fällung bzw. Ringelung von Rot-Eschen und die Entwick-
lung von mesophilem Grünland. Weiterhin wurde die Bodenentnahmefläche als 
See mit Insel und temporärer Flachwasserzone rekultiviert.  
Eine der wichtigsten Kompensationsmaßnahmen war die Initial-Entwicklung 
von Hartholzauenwald auf einer Gesamtfläche von 16 ha. Die Waldentwicklung 
(Pflanzung auf rund 11 ha) wurde auf der neu ausgedeichten Fläche bei Obselau 
durchgeführt, die vorher als Acker genutzt wurde. 
Alle Maßnahmen fanden zeitgleich mit dem Deichbau statt. 
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Abbildung 6: Rekultivierte Bodenentnahme (Bildquelle: LHW 2018) 
5 Öffentlichkeitsarbeit 
Von Anfang an war die Öffentlichkeitsarbeit ein Schwerpunktthema des WWF. 
Zu Projektbeginn wurde die Deichrückverlegung kritisch gesehen. Vor allem 
Flächenverlust, Ausgrenzung aus dem Naturraum mit Verlust von Lebensquali-
tät sowie der Eingriff in Natur und Landschaft bewegte die Bevölkerung und 
Bewirtschafter der Landschaft. Viele Veranstaltungen mit Präsentationen, Vor-
trägen, Ausstellungen, Exkursionen und Mitmachaktionen förderten das Ver-
ständnis, dass das Projekt zum Erhalt und zur Förderung des Naturraumes we-
sentlich beiträgt und das wiederum die Lebensqualität steigert. Der Deichkon-
trollweg wurde in das touristisch genutzte Radwandernetz eingebunden und die 
Rampen am Auenerlebnispfad sind barrierefrei gestaltet. 
ZDF) oder 
der Besuch des niederländischen Königspaares. Tage der offenen Baustelle und 
Feierlichkeiten zu Spatenstichen oder der Deichöffnung waren Anziehungs-
punkte für die Bevölkerung sowie Vertretern aus Politik und Wirtschaft. 
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6 Nachsorge 
Mit dem Deichbau und der Schlitzung des Altdeiches ist solch ein Projekt nicht 
zu Ende. Der Grunderwerb und die Unterhaltung der neuen Hochwasserschutz-
anlagen wie auch die Kompensationsmaßnahmen müssen weiter betreut werden. 
Die Pflanzungen werden bis zum Ende der Entwicklungspflege 2022 aktiv be-
treut. 
Die Deichrückverlegung wird durch ein Monitoring begleitet. In den neuen 
Deich sind Setzungspegel eingebaut. Es entstand eine siebenjährige Messreihe 
die Setzungen bis 10 cm ausweist. Im nun neuen Deichvorland wie auch im 
Deichhinterland sind Grundwassermesspegel zur Verifizierung des Grundwas-
sermodells eingerichtet.  
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